
REGENSBURG. Zum Auftakt des neuen
Bündnisses für Wohnen gab es gleich
zwei runde Tische. An einem saßen
Vertreter der Genossenschaften, am
anderen weitere Vertreter der Immobi-
lienwirtschaft und des Mieterbundes,
jeweils mit Mitarbeitern von Stadt
und Regierung der Oberpfalz. Ge-
wünscht hatten sich diese Trennung
die Genossenschaften, die sich bisher
im Wettbewerb um Grundstücke zu
kurz gekommen fühlen. Bürgermeis-
terin Gertrud Maltz-Schwarzfischer,
die das von Oberbürgermeister Joa-
chim Wolbergs 2015 beerdigte Forum
wieder hat aufleben lassen, erfüllte ih-
nen den Wunsch. Dementsprechend
zeigen sich die Genossenschaften zu-
frieden über so viel Aufmerksamkeit
vonseiten der Stadtverwaltung. Doch
sie machen auch deutlich: Jetzt erwar-
ten sie, dass die Politik sich bewegt.

Genossenschaften stark vertreten

Vor Pfingsten hatte Bürgermeisterin
Gertrud Maltz-Schwarzfischer Vertre-
ter der Wohnungswirtschaft und des
Mieterbundes zum Gespräch eingela-
den. Das erste Bündnis war im Herbst
2015 nach nur einem Treffen geschei-
tert. Da derzeit alle gute Geschäfte ma-
chen könnten, sei das Interesse am
Austausch gering, erklärte Wolbergs
damals. Der neue runde Tisch mit Fo-
kus auf bezahlbarem Wohnen ist ein
Baustein einer Wohnbauoffen-
sive, mit der die Stadt als Mo-
dellkommune bei einem For-
schungsprojekt des Bundes-
instituts für Bau-, Stadt und
Raumforschung teilnimmt.

Jetzt waren die Genos-
senschaften klar am
stärksten vertreten.
Sieben kamen, der
andere Tisch war
dagegen mit Vertre-

tern von Immobilien-Zentrum, Mie-
terbund und Studentenwerk – die
Stadtbau fehlte entschuldigt – klein.
Das Studentenwerk stellte seinen Plan
für 200 neue Studentenwohnungen
auf dem Areal der ehemaligen Ni-
belungenkaserne vor, das Immo-
bilien-Zentrum ein „Fair-Woh-
nen-Konzept“, „das Wohnraum

auch in innerstädtischen Lagen für
Bezieher niedriger und mittlerer Ein-

kommen bezahlbar macht“. Etwa
1000 solcheWohnungen könne
es in den nächsten fünf Jahren
errichten, heißt es in einer
Mitteilung der Stadt.
Auch die großen in Regens-
burg aktiven Genossen-
schaften hatten ein Ange-
bot für die Stadt. Dagmar
Kierner vom Werkvolk

Amberg ist etwas verärgert, dass die
Stadt diesen Vorschlag in ihrer Mittei-
lung nicht erwähnt. „Mit entsprechen-
der politischer Unterstützung“ sind
die Genossenschaften mit großem Be-
stand bereit, in den nächsten zwei, drei
Jahren 500 Wohnungen zu bauen, so
formulierte es Kierner im Gespräch
mit unserem Medienhaus. Sie spricht
auch für vier weitere genossenschaftli-
che Mitglieder des Wohn-Bündnisses.
Das Werkvolk, das sich 2014 vergeb-
lich um eine Fläche auf dem Nibelun-
gen-Areal beworben hatte, die Wohn-
bau St. Wolfgang, die Baugenossen-
schaften Margaretenau und Neue Hei-
mat, die Postbaugenossenschaft und
weitere, mangels aktueller Neubauplä-
ne nicht am runden Tisch vertretene
Genossenschaften und ein Bauverein
schlossen sich 2016 zusammen.

Kierner sagt über das neue Wohn-
Bündnis, in dem im Zukunft ein Ver-
treter der Genossenschaften am run-
den Tisch mit allen anderen Partnern
sitzen wird: „Es war eine sehr gute Sa-
che, dass wir überhaupt zusammenge-
kommen sind.“ Doch nun müssten
von der Politik „etliche Hemmnisse,
die den Wohnungsneubau in Regens-
burg hemmen, überdacht beziehungs-
weise abgebaut werden“. „So sollten
zum Beispiel Genossenschaften wie
im Münchner Modell bei der Vergabe
städtischer Grundstücke mit einer
Quote berücksichtigt werden“, sagt
Kierner, „die Stadt müsste stärker in
die Entwicklung von ganzen Arealen
einsteigen und das nicht Bauträgern
überlassen“. Sie wünsche sich deshalb,
dass die Hängepartie in der Regensbur-
ger Politik bald zu Ende ist. „Wir hof-
fen, das bis Herbst der Oberbürger-
meister-Posten besetzt ist, sodass sich
jemand wirklich wieder dieser ganz
wichtigen Sache annehmen kann.“

Quote: Parteien sind skeptisch

Ob und inwieweit die Stadt denGenos-
senschaften entgegenkommt, etwa
mit einer Quote, ist derzeit unklar. An-
ton Sedlmeier, Leiter des Amts für
Stadtentwicklung, sagt: „Die Stadtver-
waltung bearbeitet derzeit einen An-
trag des Stadtrats, in dem mögliche
Vergaberichtlinien für städtische
Grundstücke geprüft werden. Dazu ge-
hört eventuell auch eine Quote für ge-
nossenschaftliches Bauen.“

SPD-Fraktionschef Dr. Klaus Rap-
pert erklärt, die Förderung der Genos-
senschaften sei „einer von vielen Bau-
steinen, mit denen wir für mehr be-
zahlbare Wohnungen sorgen wollen“.
Doch er ist dagegen, prinzipiell eine
Quote festzulegen: „Ich kann mir vor-
stellen, wenn man konkret ein Gebiet
hat, das für genossenschaftliches Bau-
en in Frage kommt, dass man an eine
Quote denkt.“ Das sei aber nur sinn-
voll, wenn die Stadt „ein gewisses Pa-
ket“ zu vergeben habe. Aktuell sei das
nicht der Fall. CSU-Fraktionschef Dr.
Josef Zimmermann zeigt sich aus ei-
nem anderen Grund skeptisch bezüg-
lich einer Quote – obwohl die CSU
noch im Januar die Einführung einer
Vergabequote für Genossenschaften
gefordert hatte. Die CSU ziehe ihr „Re-
gensburger Modell“ einer Konzeptaus-
schreibung mit vorgegebener Miethö-
he vor – dies bedeute ohnehin einen
„Markteingriff“, eine zusätzliche Rege-
lung sei da nicht sinnvoll.

Bündnis fürWohnen lebtwieder auf
IMMOBILIENDie Genossen-
schaften sind froh, erneut
mit der Stadt an einem Tisch
zu sitzen. Sie bieten an, in
den nächsten Jahren 500
Wohnungen zu bauen.
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VON JULIA RIED,MZ

Die Baugenossenschaft Margaretenau stellt an der Ecke Lindenstraße/Buchenstraße gerade einen Neubau fertig, der kleinere und ältere Häuser ersetzt. Die
Regensburger Genossenschaften wünschen sich, bei der Vergabe von städtischen Flächen stärker zum Zug zu kommen. Fotos: Tino Lex/Werkvolk/Stadt

Dagmar Kierner
steht an der Spitze
der Genossenschaft
Werkvolk.

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

rau Roggenkamp, Sie
sindWohnbauflächen-

managerin der Stadt.Wie
lautet Ihre Stellenbeschrei-
bung?

In Regensburg wurde auf-
grund der rasanten Bevöl-
kerungsentwicklung und
weil absehbar war, dass es
zu wenig bezahlbaren
Wohnraum gibt, 2016 die
Wohnbauoffensive ins Le-
ben gerufen. Ein Jahr spä-
ter bin ich als Wohnbau-
flächenmanagerin einge-
stellt worden. Ich betreibe
das Projektmanagement
dieser Wohnbauoffensive,
die das Ziel hat, schneller günstigen
Wohnraum zur Verfügung zu stellen.
Mein Schwerpunkt liegt auf Nach-
verdichtungs- und Umnutzungspo-
tenzialen.

Was sind Ihre Aufgaben?

Ein Baustein ist die verwaltungsin-
terne Betreuung und Beschleunigung
der Projekte. Ich koordiniere ein re-
gelmäßiges Treffen innerhalb der
Verwaltung mit Vertretern der Äm-
ter, die zuständig sind für Wohnbau-
landentwicklung. In diesem Zusam-
menhang bin ich auch Ansprechpart-
ner für Bauwillige größerer Wohn-
bauvorhaben. Zum anderen bin ich

F für das Aufspüren von Flä-
chen zuständig.

Wie finden Sie Flächen?

Zunächst haben wir nur Flä-
chen angeschaut, auf denen
mehr als 20 Wohneinheiten
realisiert werden können.
Wir haben das Stadtgebiet
systematisch überprüft und
die Flächen in verschiedenen
Kategorien bewertet: Ist
schon Baurecht vorhanden?
Ist der Eigentümer willig,
dort etwas zu tun? Gibt es ir-
gendwelche Hindernisse wie
Altlasten, Denkmalschutz,
Lärm, Umweltaspekte? So
konnten wir eine Prioritäten-

liste entwickeln, mit Flächen, auf de-
nen zügig Baurecht geschaffen wer-
den kann. Über diese Liste ergibt sich
ein Potenzial von fast 9000Wohnein-
heiten auf etwa 50 Flächen – natür-
lich können nicht alle sofort reali-
siert werden. In einem nächsten
Schritt wollen wir auch kleinere
Grundstücke anschauen.

Wo könnte bald gebaut werden?

Relativ weit oben steht eine Nachver-
dichtungsmaßnahme an der Otto-
Hahn-Straße. Dort sollen die Gebäu-
de vorne an der Galgenbergstraße ab-
gerissen und dafür größere Häuser
gebautwerden.

Potenzial: 9000Wohnungen
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

INTERVIEW

JULIA
ROGGENKAMP
Wohnbauflächen-

managerin
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➥ Haben Sie
weitere Fragen?
Schreiben Sie
uns! regens-
burg@mittel-
bayerische.de

REGENSBURG. Nach dem Aufreger des
schäumenden Brunnens vom Wo-
chenende hat die Polizei jetzt Entwar-
nung gegeben.

Am Sonntag hatte eine bislang un-
bekannte Person ein Mittel in den
Brunnen gegeben, sodass das Wasser
stark schäumte. Nach bisherigen Er-
kenntnissen der Polizei handelt es sich
nicht um einen umweltgefährdenden
Stoff. Der entstandene Sachschaden
beträgtmehrere Hundert Euro.

Die Polizeiinspektion Regensburg
Süd ermittelt wegen Sachbeschädi-
gung. Zeugen, die in der Nacht zum
Sonntag in diesem Zusammenhang
Beobachtungen gemacht haben, kön-
nen sich mit der Polizei unter Tel.
(0941) 506-2001 in Verbindung setzen.

KeineGefahr
fürUmwelt
BISMARCKPLATZ Schäumender
Brunnen: Polizei gibt Ent-
warnung.

REGENSBURG. Der Bassist und Buch-
händler Christian Röhrl feiert heuer
einen persönlichen Rekord mit seinen
Auftritten am Regensburger Bürger-
fest. Seit 1983 hat er mit elf Bands auf
15 Bühnen gespielt. Heuer wird er am
Sonntag um 17 Uhr mit Boarisch
Krem auf der Weinlände-Bühne den
36. Bürgerfest Auftritt rocken.

Los ging es 1983 mit der legendären
Liedermacherband Onyx vor dem al-
ten Rathaus, und das hat sich dann bis
heute hingezogen, wo er mit sechs
Bands auf der Weinlände-Bühne ab-
rockt. Es sind sechs völlig verschiede-
ne Bands, in Regensburg mit am be-
kanntesten ist Gray Earls Music Ltd.
um den ehemaligen Wirtschaftswei-
sen Prof. Wolfgang Wiegard. Die Band
hat vor Kurzem beim Rentnerrockfes-
tival das ausverkaufte Haus in Alteg-
lofsheim begeistert. Start ist am Frei-
tag um 18Uhr.

Mehr Braucht’s Ned folgt dann
gleich danach mit Gitarrenrock um
Werner Norgauer und den charismati-
schen Nik Haschke an der Front. Am
Samstag ab 14 Uhr gehts dann härter
zur Sache mit Bikerrock von Smokin
Aces und Classic Rock mit Steely Five
ab 16Uhr.

Am Sonntag sind ab 14,30 Uhr Ku-
bus M. zu hören, die vor Kurzem am
Haidplatz denMarathonis gehörig Bei-
ne gemacht haben. Rock der 60er und
70er verspricht einen launigen Nach-
mittag. Um 17 Uhr schließlich kommt
für Chris Röhrl Bürgerfest-Auftritt
Nummer 36, während Boarisch Krem
zum ersten Mal vertreten sind. Die
Sängerin Karin Dietl kennen einige
noch von Corner Mocks und zahlrei-
chen Auftritten bei vergangenen Bür-
gerfesten auf diversen Bühnen. Dies-
mal gibt es eine wilde Mischung aus
Pop, Funk, Rock und Soul, allerdings
mit eigenen bairischen Texten.

Urgestein
rockt
BÜRGERFESTChristian Röhrl
steht schon seit 1983 auf den
Bühnen.

Christian Röhrl stand schon häufig
auf Bürgerfest-Bühnen. Foto: Röhrl
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